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2. Exkursionen/Geländepraktika

Ein- und mehrtägige Exkursionen, vorwiegend Grundstudium

Gebiet Leiter Datum Tag/e
Stadt Paderborn Schlegel 28.01.95 1
Stadt Paderborn Schlegel 04.02.95 1
Zur Energiegeographie, -technik und -politik
(Steinkohlenbergwerk Ruhrgebiet, Braunkohlen¬
abbau bei Helmstedt, Windenergienutzung in
Schleswig-Holstein, Ölförderung im Watten¬
meer, Kernkraftwerk im Emsland)

Düsterloh 13.-
17.3.95

5

Hellweg Hofmann 25.05.95 1
Hellweg Hofmann 27.05.95 1
Senne-Exkursion (Standard-Exkursion für An¬
fangssemester per Fahrrad)

Düsterloh 27.05.95 1

Hellweg Hofmann 10.06.95 1
NW-Deutschland Fuchs 15./16.6 2

Senne-Exkursion (s.o.) Schöfer/
Düsterloh

15.06.95 1

Senne-Exkursion (s.o.) Schöfer/
Düsterloh

17.06.95 1

Ravensburger Land/Senne Fuchs 17.06.95 1
Senne (s.o.) Düsterloh 24.06.95 1
Briloner Hochfläche (Standardexkursion) Römhild 01.07.95 1
Minden/Barsinghausen und Umgebung
(Spezialexkursion)

Römhild 07/08.7. 2

Paderborner Hochfläche (Standardexkursion) Müller 08.07.95 1
IBA Emscherpark in Gelsenkirchen und Ruhr¬
park-Einkaufszentrum in Bochum

Düsterloh 14.07.95 1

Warburger Börde (Standardexkursion) Müller 25.11.95 1
Deister (fremdenverkehrsgeogr. Exkursion) Römhild 26.11.95 1

Große Exkursionen

Mitteldeutschland Römhild 15.-24.2.95 10
Norditalien Hofmann 22.3.-3.4.95 13
Malaysia Müller 26.S.¬

II.9.95
17

Geländepraktika

Geländepraktikum Hofmann 15.-22.7.95 8
La Mancha, Zentralspanien Barth/Runge 8.-15.10.95 8

Summe 80
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Große Exkursion „Mitteldeutschland" im Februar 1995:
Zwei Deutschlands nebeneinander
(LEITUNG: Dr. G. Römhild)

Die MD-Exkursion (MD = Mitteldeutschland) war zwar landeskundliche Übersichtsexkursion, und doch
erfuhr in ihr die stadtbaugeschichtliche Physiognomie der „Altstädte" und „Innenstädte" zwischen
Nordhausen am Harz und Meißen an der Elbe besondere Geltung. Nordhausen als karolingischer
Mittelpunkt eines „Krongutbezirkes" und Meißen ein Jahrhundert später als deutscher Vorposten ge¬
gen das Sorbenland unter König Heinrich I. markieren eine historisch-geographische Mitte Deutsch¬
lands. (Diese Gegenden sind gewissermaßen „Altmarken" des fränkisch-sächsisch begründeten
Reichs.) Die Plätze innerhalb beider Städte sowie anderer dazwischen und deren Topographie und
Straßengrundriß haben nichts von den späteren Städten des ostdeutschen Kolonisationstyps. Nord-
heimer, Merseburger, Hallenser, Jenenser, Meißner und andere Stadtbürger und eingesessene Zeit¬
genossen sehen sich als Mitteldeutsche, nicht als „Ostdeutsche", wie es „die Medien" semantisch
simplifizieren; immerhin der Sender durfte und sollte sich bekanntlich „Mitteldeutscher Rundfunk"
nennen; als 'Ostdeutscher Rundfunk' wäre er nicht durchgegangen. - Die Exkursion zeigte in mancher
Hinsicht auf dem physiognomischen Felde Verwerfungen und Umbrüche zwischen Deutschland-West
und 'Deutschland-Ost' (- was nicht 'Ostdeutschland' ist!). Die in manchen Teilen starke Abwanderung
nach Westen - etwa aus dem Hallenser oder Chemnitzer Raum und die verhaltene Reiselust der
jungen westdeutschen Generation in die Gebiete der früheren DDR, namentlich nach Mitteldeutsch¬
land, machen eine solche Exkursion, eben eine „Übersichtsexkursion" als Entdeckungsreise zu einem
Muß politischer Bildung - hier von wiss.-geographischer Seite. Wie soll an einem „Zusammen¬
wachsen" gearbeitet werden, wenn nicht auch und gerade so!

Die Exkursion folgte also, um an den Anfangsgedanken anzuknüpfen, betont Stadtbildern die in ihrer
historisch-städtebaulichen Prägung mitteldeutsch sind und damit auch Verbindungselemente zum
Westen hin - oder nach Osten zu - offenbaren. Andererseits zeichnen sich diese Städte durch weite
Stadt- und Marktplätze aus, wie sie so in unseren Städten des deutschen Westens und Südens nicht
oder kaum (noch) vorkommen. Die anderen Bedingungen jenseits der Werra haben die Plätze offen¬
gehalten; eine verkehrliche Umnutzung, „Möblierung", Baum- und Buschbewachsung und gar Bebau¬
ung mit Geschäfts- und Wohnhäusern, wie in manchen kleineren und größeren Städten Westdeutsch¬
lands seit 1945 geschehen, ist in unserem Exkursionsgebiet unterblieben.

In Naumburg, in Eisleben, Sömmerda, Wittenberg, Leipzig oder in Halle a.d.S. ist der Stadtplatz oder
sind die Plätze teils fußläufige Ebenen - freilich auch Durchfahrzonen, die oft von enger und hoher
randlicher Bebauung, oft alter historischer Substanz umstellt oder eingekammert sind. Kriegszerstö¬
rung und staatlich-zentralistische Auffassungen eines Wiederaufbaus im Inneren der sozialistisch
gedachten Stadt haben weite Platzflächen da geschaffen, wo vormalige innerstädtische und kleinteili-
ge altstädtische Bebauung das Feld gewissermaßen unübersichtlich und sanierungstechnisch
schwierig machten, - wo aber dann auch die Investitionskraft und auch die stadtfunktionell-
städtebauliche Auffassung von einer Optimierung der Bodenrendite und Geschäftekonzentration
fehlte, nicht gewollt war und auch nicht leistbar war. Platzweiten in Jena, Chemnitz und Leipzig sind
in diesem Sinne beeindruckend. Auf eine demgegenüber bizarre Weise beeindruckend war das ent¬
deckte und in keinem Reiseführer (- auch nicht in dem alternativen ,,know-how"-Reiseführer!) aufge¬
führte Beispiel aus Dresden: - Der Hotelneubau einer westlichen Hotelkette auf der Freifläche zwi¬
schen zwei der vielen quer zur Straßenmagistrale gestellten Wohnbauriegel sozialistischer Städte¬
bauauffassung - nämlich an der Grunaer (Ausfall-)Straße (rechter Hand) hat symptomatischen Cha¬
rakter für die „Nachwendezeit" in der früheren DDR. Ist es nicht gerade Dresden, das durch die Ge¬
schichte hindurch architektonisch und maßstabsgerecht gestalteten Städtebau zu seinem Urbanen
Selbstverständnis machte - bis heute!? „Physiognomie" ist mehr als gehaltloses Äußeres; insofern
waren die Städtebilder auf dieser Exkursion in einem guten Sinne stadtgeographisch lehrreich.

Doch ebenso relevant war, wie schon in anderem Zusammenhang gesagt, der Überblickscharakter
der Exkursion, die viele Landschafts- und Ortsbilder vermittelte, - dazu Einzelbeobachtungen an
Punkten, - auch spezielle Besichtigungen von Schauanlagen und Museen und „historischen Stätten".
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Ob ein von vornherein auf ein Spezialthema zugeschnittenes Exkursionskonzept richtiger ist, läßt sich
hier - gerade auch unter dem o.a. bildungspolitischen Postulat - nur unentschieden beantworten. Der
'diffuse' Überblickscharakter mit oft und ständig wechselnden Bildern und Herausforderungen an Er¬
kenntnismomente soll(te) gewiß nicht als ein Postulat länderkundlich-landeskundlicher Totalität oder
Ganzheit mißverstanden werden. Die Route eröffnete viele räumlich-topographische, geographische
und mikrogeographische Erkenntnisfelder, deren Wahrnehmung und Verarbeitung freilich am Anfang
heuristischer Befassung steht, aber doch als wissenschaftlicher Impuls in vielen Fällen dasteht! Im
Grunde genommen ist es ein wichtiges Anliegen, auf Exkursionen Impulse zu setzen, - oder wie es
der Marburger Geograph Carl Schott einst ausdrückte: „Die Themen liegen auf der Straße"! Exkur¬
sionen sind nur zum Teil Belehrungsreisen, sie sind vor allem Entdeckungsreisen.

Ein Erkenntnis- und Problembewußtsein für wiss.-geographische Fragen zu erzeugen, war mit der
Aufgabenstellung eines Routenberichts durch ausgewählte bzw. noch aufgabenlose Studierende ver¬
bunden. Durch einen sich schärfenden Blick, nämlich an sich wiederholenden Beobachtungen längs
der Route Fragestellungen zu kristallisieren, - das war der Auftrag an alle Reisenden und speziell an
die Berichterstatter dieser Überblicksexkursion. Vorbild oder Anhalt sollte die von mir ausgearbeitete
Routenbeschreibung im Materialband „Thüringen" (1992) des Faches Geographie sein; alle Exkursi¬
onsteilnehmer legten sich schon während des Vorbereitungsseminars diesen Band zu. Doch nicht alle
folgten dem Gedanken und der Tat, um es einfach und vorsichtig auszudrücken. - Um zur
„Verbesserung der Qualität der Lehre" etwas beizutragen, wurde mit den Studierenden vereinbart,
daß ein Exkursionsbericht von Güte entlang einer konzeptionell erörterten Route (- nicht hingegen
ein rezeptiv und nicht nachgearbeitetes „Exkursionsprotokoll"!) berechtigte, zu einem Gemein¬
schaftswerk für die gen. Publikationsreihe des Faches zu gedeihen. Den Exkursionsteilnehmern wur¬
de der Gedanke nahegebracht, daß das Postulat von der „Verbesserung der Qualität der Lehre"
hiermit nicht auf den Kopf gestellt werde - sondern vielmehr in einen genuin „universitären" Kontext! -
Ist jener Erwartungshorizont zu weit, der vorsieht, daß solche ministeriell verordneten Erfolgskontrol¬
len auch am Erfolgsstreben der Rezipienten akademischer Lehre zu messen sind?
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Malaysia
(LEITUNG: Dr. G. Müller)

Nach einem landeskundlichen Hauptseminar im WS 94/95 und einem speziellen Vorbereitungssemi¬
nar im SS 95, in dem Einzelthemen der Exkursionsroute im Vordergrund standen, folgte die 17-tägige
Exkursion vom 26.08.-11.09.95. Schwerpunkte der Exkursion waren u.a.:
Anbau und Verarbeitung von tropischen Weltwirtschaftspflanzen: z. B. Kautschuk, Ölpalme, Tee
(Besuch von Forschungsinstituten), Zinn (historische und heutige Bedeutung), tropischer Regenwald
(Ökosystem, Nutzung), Wirtschaftsraum Kuala Lumpur, kulturgeographische Städtebilder (Melakka,
Kuala Lumpur, Georgetown u.a.), traditionelles Handwerk.

Route Themen (Auswahl)
1. Tag - 26.8.95 (Sa)
Flug von Frankfurt nach Kuala Lumpur

2. Tag - 27.8.95 (So)
Ankunft in Kuala Lumpur (6.25 Uhr)
Transfer zum Hotel. Halbtägige Stadtrundfahrt
(Diverse Ziele in der Innenstadt) - Batu Caves

Stadtgeographische Skizze von Kuala Lumpur
(Innenstadt)
Einblick in Hinduismus (Batu Caves)

3. Tag-28.8.95 (Mo)
Besuch von FRIM (Forstinstitut) und Orang Asli
Museum und RRIM (Rubber Research Institute)

Forstwirtschaft im tropischen Regenwald
(Forstinstitut FRIM), Kautschuk als Weltwirt¬
schaftsgut (RRIM), Leben der Orang Asli

4. Tag - 29.8.95 (Di)
Tagesfahrt nach Melakka
Rundgang durch die Stadt (Histor. Zentrum Town
Square, St. Paul's Hill, Chinatown, Bukit China,
Portugiesische Siedlung), Rückfahrt nach K.L.

Stadtgeographische Skizze von Melakka
Historische Zeugen der Stadtgenese

5. Tag - 30.8.95 (Mi)
Abfahrt nach Kuala Lumpur zu den Cameron
Highlands über Tapah, Ringlet, Tana Rata nach
Brinchang in den Cameron Highlands

Landschaftsprofil von Kuala Lumpur zu den Ca¬
meron Highlands
Landnutzung, Plantagenwirtschaft

6. Tag - 31.8.95 (Do)
Besuch der BOH-Estate (Teeplantage).
Gemüseanbau, Tana Rata als Touristenort, Wan¬
derung im Bergregenwald

Landwirtschaft/Plantagen in den Cameron High¬
lands
Tee-, Gemüseanbau
Tourismus
Bergregenwald, Orang Asli

7. Tag -1.9.95 (Fr)
Fahrt nach Penang über loph (Höhlentempel,
kurze Stadtrundfahrt) Besuch von zwei Zinnmi¬
nen, Kuala Kangsar (Ubudiah-Moschee, Sultans¬
palast)
Fahrt nach Norden (durch landwirtschaftl. genutz¬
tes Gebiet)
- über die große Brücke nach Penang/George-
town

Zinnbergbau um Ipoh (histor. Bedeutung,
heutige Situation)
Ländliche Siedlungen, Haustypen zwischen Ipoh
und Penang
Landwirtschaft im Küstenstreifen
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8. Tag - 2.9.95 (Sa)
Penang Inselrundfahrt
Bustour durch das koloniale Stadtviertel von Ge¬
orgetown (genaue Erkundung des Zentrums am
folgenden Tag zu Fuß), Tempel Wat Chaiya
Maugalaram und burmesischer Tempel, Küsten¬
straße nach Batu Ferringhi (Touristenzentrum),
Butterfly Farm (Landwirtschaft im Süden Penangs
(trop. Früchte, Reis)

Koloniale Stadtgeschichte
Kulturelle Vielfalt
Fremdenverkehr in Batu Ferringhi
Kulturgeographisches Profil der Insel
Landwirtschaft, Fischerei
Handwerk (Batik)

9. Tag - 3.9.95 (So)
Erkundung von Georgetown, gemeinsamer
Rundgang durch Teile des kolonialen Viertels,
Übernachtung in Georgetown

Stadtgeographische Skizze von Penang

10. Tag - 4.9.95 (Mo)
Fahrt mit der Fähre zum Festland; Industriezen¬
trum Butterworth über den East-West-Highway
durch Reisfelder, kleinere Orte, Bergregenwald.
Kurze Stops. Kota Bharu (evtl. noch Besuch des
Kulturzentrums Gelanggang Seni)

Bergregenwald, Rodungen, Plantagen, Landnut¬
zung, Siedlungen, Infrastruktur

11. Tag - 5.9.95 (Di)
Stadtrundgang Kota Bharu (Pasar Besar, indivi¬
dueller Rundgang), Busfahrt in die Umgebung
(Batikherstellung, Fischerorte am Strand u.a.)
Rest des Tages zur freien Verfügung

Ethnische Fragen (Vergleich zur Westküste)
Traditionelle Handwerke (Batik), Stadtgeographi¬
sche Skizze, Einblick in Kultur der Malaien
Besuch einer Textilfabrik (Joint venture)

12. Tag - 6.9.95 (Mi)
Fahrt an der Ostküste nach Süden über Kuala
Trengganu nach Tanjung Jara (Fischerorte,
Kunsthandwerk, Strand, Küstenformen, Erdölför¬
derung und -Verarbeitung, Turtle Information

Strandprofile an der Ostküste, Fischerei
(traditionelle Formen), Erdölförderung und -
Verarbeitung, Industrieförderung, Naturschutzfra¬
gen

Centre), Übernachtung: Tanjung Jara

13. Tag - 7.9.95 (Do)
Weiter an der Küste bis Cherating (Touristenort
am Strand)

Traditionelle Fischerorte, Mangroven, Strandfor¬
men, Tourismus

14. Tag - 8.9.95 (Fr)
Über Beserah (Fischerort) nach Kuantan (Ver¬
kehrsknotenpunkt) und weiter über Jerantut nach
Kuala Tembeling, Bootsfahrt zum Taman Negara
Headquarter (Nationalpark)
Übernachtung: Taman Negara Resort

Wirtschaftszentrum Kuantan, Kulturlandschaft im
Hinterland der Ostküste, Plantagen, Siedlungen
am Tembeling-Urwaldfluß (Bootsfahrt), erste
Eindrücke vom tropischen Regenwald

15. Tag - 9.9.95 (Sa)
Wanderungen im tropischen Regenwald in der
Umgebung von Kuala Tahan (Bukit Teresek) mit
Guide, Übernachtung: Taman Negara Resort

Tropischer Regenwald
Ökosystem, Naturschutzfragen

16. Tag - 10.9.95 (So)
Fahrt vom Taman Negara Nationalpark nach
Kuala Lumpur

Profil vom Taman Negara nach Kuala Lumpur

17. Tag - 11.9.95 (Mo)
Schluß der Exkursion, individueller fakultativer
Aufenthalt in Malaysia, individueller Rückflug

Stadtgeographische Skizze (II) von Kuala Lumpur
Besuch der deutschen Schule
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Foto 2: Zinngrube im Kintatal (größte Zinnerzlagerstätte der Erde)
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Italien-Exkursion (22.3.-3.4.1995)
(LEITUNG: Prof. Dr. M. Hofmann)

Vor Beginn der Vorlesungsperiode des Sommersemester, im zeitigen Frühjahr 1995, konnte eine sehr
konzentrierte und eindrucksstarke Exkursion nach Nordwest-Italien durchgeführt werden.

Die 25 Teilnehmer hatten sich bereits im vorausgegangenen Wintersemester in Seminaren mit der
anstehenden Thematik gründlich auseinandergesetzt und versuchten nun, ihre theoretischen Bemü¬
hungen in originärer Begegnung an der Realität zu testen.

Hinsichtlich ihrer Ausrichtung wurde diese Italienexkursion zugeschnitten auf die Anforderungen der
Studiengänge Sl und Magister mit Schwerpunkt Tourismus. Auch bei den Vorbereitungsseminaren
standen die genannten beiden Zielgruppen im Mittelpunkt:

In einem regionalgeographischen Seminar wurden spezielle Themen angesprochen, die sich an den
Teilgebieten des vorgesehenen Exkursionsraumes besonders gut verdeutlichen lassen. Dieses Semi¬
nar war für alle Exkursionsteilnehmer verbindlich, um die Möglichkeit zu bieten, die erforderlichen
Grundkenntnisse zu erwerben. Für die Exkursionsteilnehmer aus dem Studiengang Magister mit
Schwerpunkt Tourismus wurde ein zusätzliches Seminar angeboten, in dem die Planung und Durch¬
führung der Exkursion thematisiert wurden. Hier wurden die Grobstrukturen ebenso wie Details der
Objekt-, Standort- oder Routenauswahl im Gesamtverlauf als auch an den einzelnen Tagen diskutiert
und durchgespielt sowie Fragen der Unterkunft-, Verkehrsmittelorganisation oder Kostenkalkulation
besprochen.

Einen Überblick über die Exkursionsroute und die Themenschwerpunkte an den einzelnen Tagen
vermittelt die nachstehende Aufstellung. Die Übernachtungsorte wurden unterstrichen:

Exkursionsroute und Themenschwerpunkte

1. Tag (22.3 ): Paderborn-Frankfurt-Heidelberq- Lörrach (JH): Anfahrt durch Hessisches Bergland,
Rhein-Main-Ballungsgebiet-Oberrheintal, Kaiserstuhl: Deutsche Landschaften, phänologische
Beobachtungen am N-S-Profil in Abhängigkeit vom Relief und der meridionalen Differenzie¬
rung: Rebflurbereinigung und Großterrassenanlage im Bereich des Kaiserstuhlgebietes.

2. Tag (23.3.): Lörrach-Basel-Bern-Martigny-Großer St. Bernhard-Aosta- Turin (JH): Querung der
Alpen: Geologie, Geomorphologie, Höhenstufung und Höhengrenzen; Spuren der Römer dies¬
seits und jenseits der Alpen: Vergleich der keltoromanischen Siedlungen in Martigny und Aosta:
klimatische Bedingungen der Südalpen; Gunst der Südalpentäler, Beispiel Aostatal.

3. Tag (24.3 ): Turin-Ivrea-Biella-Vercelli-Casale- Turin (JH): Moränenland am Südrand der Alpen und
Poebene: Landschaftsprofil mit Nutzungs- und Siedlungsdifferenzierung; Alta und Bassa Pianu-
ra. Fontanilli; Bewässerungswirtschaft, Reisanbau, Corti-Siedlungen in Poebene; hydrologische
Probleme im Hochflutbereich des Poflusses: Sedimentation, Eindeichung, Flußverbauung; Au¬
ewald. Pappelkulturen.

4. Tag (25.3.): Turin-Susatal-Sestriere-Chisonetal-Pinerolo- Turin (JH): Landschaftliches Potential der
Westalpen und ihres Vorlandes: Moränenlandschaften, glaziale Serie, Vegetations- und Hö¬
henstufung; Hochgebirgstourismus am Beispiel Sestriere; Probleme des Wintersports; Umwelt¬
schäden durch Wintersport; abends: Zentrum der Stadt Turin.

5. Tag (26.3 ): Turin-Monferrato-Asti-Alba-Carru-Nördl. Apennin- Varazze (Riviera di Ponente): Wein¬
anbau, -Produktion und -Weiterverarbeitung im Monferrato; dörfliche Siedlungen in Akropolisla-
ge. Differenzierung der Landnutzung an den Hängen und in den Talzügen; Stadt Alba; Wein¬
baugebiet Barolo; Hochwasserschäden im Tanarotal: Folgen ungeeigneter Landnutzung und
Siedlungsaktivitäten.
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6. Tag (27.3.): Varazze-Savona-Finale Ligure- Varazze : Charakteristica der Italienische Riviera zwi¬
schen Genua-Savona-Albenga: Klimagunst, Vegetations-, Anbau-, Siedlungsstufung zwischen
Meeresstrand und Gipfeln der küstennahen Gebirgskette; Fußexkursion zur Profilaufnahme;
Gariguen; Lage und Eigenheiten ligurischer Siedlungen.

7. Tag (28.3.): Varazze-Imperia-San Remo- Varazze : Westlicher Teil der Riviera di Ponente mit ihren
landschaftlichen Besonderheiten und Fremdenverkehrsangeboten; Blumenkulturen bei San
Remo; Einrichtungen für Blumenanbau und Blumenversand; Merkmale und Probleme der
Fremdenverkehrsorte an der Riviera, Beispiel San Remo, Costarainera; Entwicklung des
Fremdenverkehrs; Wandel der Tourismusart, touristische Perspektiven.

8. Tag (29.3.): Varazze-Genua-Sestri-Carrara-Lerici-La Spezia-Rapallo- Varazze : Besichtigung der
Marmorbrüche bei Carrara, anthropogene Landschaftsveränderungen durch den Gesteinsab¬
bau, wirtschaftliche Bedeutung der Marmorgewinnung und -Verarbeitung und des Marmorex¬
ports; Exporthafen in Marina di Carrara; Besonderheiten der Riviera di Levante, Unterschiede
zwischen dem Fremdenverkehr der Riviera di Ponente und der Riviera di Levante. Beispielorte
Lerici, Rapallo, S. Margherita.

9. Tag (30.3.): Varazze-Genua- Varazze : mit dem Zug nach Genua-Zentrum, Stadterkundung zu Fuß
und mit öffentlichen Verkehrsmitteln: Altstadt, Hafen, Herrscherpaläste, Zentralfriedhof Stagli-
eno, Wohnbereiche, Industriestandorte; reiche Kultur und große wirtschaftliche Aktivitäten im
Spannungsfeld; räumliche Enge mit großen Verkehrs-, Versorgungs- und Umweltproblemen;
eine Stadt mit vielen Gesichtern, Zusammenschau am Aussichtspunkt Righi.

10. Tag (31.3.): Varazze-Genua-Borberatal-Antolamassiv- Varazze: Hinterland von Genua, nordwest¬
licher Apennin: Gebirgsentvölkerung, Gründe und Folgen; jüngere Entwicklungsansätze durch
Einrichtung von Zweitwohnsitzen, Ferienhäusern; landschaftliche Schönheit und Naturressour¬
cen im gering besiedelten Apenningebirge.

11. Tag (1.4.): Varazze-Imperia-Hinterland von Imperia-Varazze: Fußexkursion im Hinterland von
Imperia: Lage und Struktur der küstennahen Gebirgsdörfer; Arbeits- und Verdienstmöglichkei¬
ten der dortigen Bevölkerung; Anbaubedingungen; Oliven-, Gartenkulturen auf terrassierten
Hängen; Pflege der Terrassenmauern, Folgen bei unterlassener Pflege; Niederwald, Jagd und
Weidewirtschaft im höheren küstennahen Bergland; Feuer als Mittel zur Verhinderung der Ver-
buschung und Wiederbewaldung, Beobachtungen an frisch abgebrannten Flächen; Sukzessi¬
onstadien der Verbuschung und Wiederbewaldung; Rückblick auf die während des achttägigen
Riviera-Aufenthaltes wahrgenommenen Probleme und Ausblicke auf denkbare Entwicklungen.

12. Tag (2.4.): Varazze-Genua-Mailand-Como-S. Bernardino- Bregenz / Bodensee (JH): Landschafts¬
profil Italienische Riviera-Apennin-Poebene-Alpen zur Wiederholung und Zusammenfassung
der früheren Beobachtungen in den besuchten Teilgebieten; Seen diesseits und jenseits der
Alpen: Comersee und Bodensee im Vergleich; Alpen als Barriere und Durchgangsraum, wichti¬
ge Pässe, Transitverkehr; Vor- und Nachteile der Siedlungen an den Transitwegen.

13. Tag (3.4.): Breqenz-Ulm-Würzburq-Kassel- Paderborn : Jung- und Altmoränen am Bodensee;
Drumlins, Solle u.a. Glazialformen, Urstromtal der Donau; Süddeutsches Schichtstufenland,
Gäulandschaften, Rhön, Hessisches Bergland.
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Fahrt nach Le Mans vom 08. bis 14. Mai 1995
(Prof. Dr. H.K. Barth, Prof. Dr. W. Schlegel)

Fachbezogenes Seminar Geographie an der Universite du Maine in Le Mans (mit finanzieller Förde¬
rung durch das Deutsch-Französische Jugendwerk).
Im Rahmen des fachbezogenen Seminars Geographie, das seit 1987 im jährlichen Wechsel in Le
Mans und in Paderborn stattfindet, fuhren am 08. 05. 95 26 Paderborner Studierende, begleitet von
den Professoren Barth und Schlegel, nach Le Mans. Das Seminar wurde als Nachfolgerin von M.
Jacques Gravier durch Mlle Marie-Cläire Jaeger organisiert. Die Exkursionen fanden unter wechseln¬
der Leitung statt. Ziele der Veranstaltung waren:

Während der Anfahrt ein landeskundliches Profil von Paderborn über Aachen-Valenciennes-Paris
nach Le Mans zu legen;

Kenntnisse der Partnerstadt Le Mans (historische Entwicklung, funktionaler Wandel) und ihres Um¬
landes (Pendlereinzugsgebiet, Plateau de Mezieres und Champagne Mancelle, Ostrand des Massif
Armoricain, Obstanbau und Fremdenverkehr im Süden des Dep. Sarthe) zu erwerben.

Als Beispiel für benachbarte Regionen wurde das Loiretal zwischen Tours und Angers besucht. Beide
Städte wurden in ausführlichen Exkursionen erarbeitet. An einem Abend wurde in der Jugendherber¬
ge Avrille bei Langeais eine Diskussion über den Bau der Autobahn Querspange Angers-Tours
durchgeführt, welche entweder die Weinbaugebiete bei Saumur oder die ökologisch wertvollen Au¬
enwälder entlang der Loire zerschneidet. Besucht wurden auch die Königliche Abtei von Fontevraud
sowie das Weingut Caslot-Jamet bei Bourgueil östlich Saumur.
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Praktikum und Exkursion La Mancha
(LEITUNG: Prof. Dr. H.K. Barth, Dr. J. Runge)

In der Zeit zwischen dem 8.10. und 15.10.1995 unternahm eine studentische Arbeitsgruppe unter der
Leitung von Prof. Dr. H. K. Barth und Dr. J. Runge wieder eine Exkursion mit Geländepraktikum nach
Spanien.

Das Exkursionsprogramm begann in Albacete mit der Einführung der 17 köpfigen studentischen
Gruppe in die Arbeit der EFEDA - Partner an der Universidad de Castilla - La Mancha.
Der zweite Exkursionstag diente einer intensiven Einführung in das Untersuchungsgebiet, wobei von
der Exkursionsleitung landeskundliche Kenntnisse, sowie geomorphologische, geologische und bo¬
denkundliche Grundlagen vermittelt und vertieft wurden. Besonderes Gewicht wurde auf die Proble¬
matik der Wasserversorgung gelegt.

Der Größe der studentischen Gruppe entsprechend bestand in den folgenden Tagen die Möglichkeit,
eine umfassende Abschlußkartierung im Rahmen des EFEDA - Projekts durchzuführen. Die Landnut-
zungskartierungen in den Gebieten Pedro Munoz, Honrubia und El Bonillo wurden von drei Kartier¬
gruppen mit täglich wachsender Begeisterung erfolgreich ausgeführt.

Eine weitere Arbeitsgruppe, unter der Leitung von Herrn Dr. Runge, beschäftigte sich mit der Erkun¬
dung weiterer, bislang noch nicht berücksichtigter geomorghologischer Strukturen des Untersu¬
chungsgebiets. Die dabei gewonnenen Erkenntnisse lassen hoffen, daß auch nach der Beendigung
des EFEDA - Projekts weitere Exkursionen nach Zentralspanien stattfinden werden.

(Ulrike Brinkschröder/Ulrich Esser)
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Exkursion als Praxiserlebnis
(Dr. G. Römhild)

Dem erwähnten Industriekulturerbe-Projekt (s. unter Forschung) gedanklich zugeordnet war die
zweitägige Exkursion in den Raum Minden bzw. Barsinghausen am 778.7.1995 (Freitag/Samstag) (s.
unter Exkursionen).

Diese Exkursion lebte von der Begegnung mit leitenden Praktikern und Aktivisten. Bestes Wetter als
wichtige Rahmenbedingung für solche Begehungen und Begegnungen stellte die Exkursion unter
einen guten Stern; sie folgte einem „industrietouristischen" Pfad, der zwischen Häverstädt im Westen
(b. Minden) und Steinkrug im Osten (im Ostdeister, im südlichen Umland von Hannover) gelegt war. -
Den Studierenden, zum großen Teil Touristiker', sollten Aspekte späterer beruflicher Möglichkeiten
namentlich auf dem Gebiet der regionalen Kulturpflege und auf dem der touristischen Infrastruktur-
und Freizeitplanung nahegebracht werden.

Für bereits vorher eingeteilte Kleingruppen aus einer Gesamtzahl von fast 30 Teilnehmern sollten
von vornherein die Kräfte auf bestimmte Ortsthemen gelenkt werden - und zwar in dem Sinne, daß
einmal die drei/vier Teilnehmer der jeweiligen Kleingruppe in einer Erfahrung von Teamarbeit sich an
eine unbekannte Sache heranbegeben, daß zum anderen diese „Teams" eine Fragehaltung für die
Begegnung mit den Gewährsleuten am Ort in sich erzeugen und daß schließlich diese Gruppen die
schriftlichen Ausarbeitungen darüber zu ihrer Sache machen - in der Weise, daß sie etwas schaffen,
was später als Teil ihrer persönlichen „Mappe" ein nicht unwichtiges Element einer hoffnungsvollen
Bewerbung sein könnte. - In zwei Vorbesprechungen zu dieser Exkursion wurde eindringlich darauf
hingewiesen, daß diese Exkursion Trainingscharakter habe, und es nicht darum gehe, dem 'Dozenten
gegenüber zu genügen', - auch kein unsägliches „Exkursionsprotokoll" abzuliefern oder durch Pro¬
spekte oder PC-mäßiges Layout glänzen zu wollen, sondern daß es vielmehr darum gehe, aus dem
Gegenstand ein kleines Projekt zu gestalten und inhaltlich und bildlich-graphisch (mithin auch photo-
graphisch!) durchzuformen. Gleichwohl wurde, um dem Gesamtzusammenhang zu genügen, von
jedem Teilnehmer eine auf einer Rohskizze vorkonturierte und auszugestaltende Routenkarte mit
geographischen Informationen abverlangt.

Es war hierbei auch speziell gedacht an eine Anzahl von teilnehmenden Studierenden aus dem
Raum Minden, insbesondere aus dem Raum Hannover. Die „Großraum-Planung" dort und namentlich
die geplante Weltausstellung EXPO 2000 in vier/fünf Jahren in und um Hannover bieten für indivi¬
duell aktive Absolventen der Studienfächer Geographie/Geschichte sowie Geographie und Tourismus
Einstiegschancen, - die freilich immer auch Einzelwege sein mögen. - Die Studierenden scheinen ein
solches Fiinesstraining, wie es mit dieser Exkursion inspiriert werden sollte, nicht leicht zu begreifen. -
Die persönlichen Kontakte auf dieser Exkursion nun reichten vom Geschäftsführungsmitglied bei
„Potts Park" (auf ehemaliger Eisenerzzeche bei Minden) - über den stellvertretenden Leiter des
Westfälischen Industriemuseums, Dr. Parent, zuständig für den Standort Glashütte Gernheim (b.
Petershagen) - bis hin zur Deisterstadt Barsinghausen, wo Stadtdirektor Künnmann, die Stadtplanerin
Jungnitsch sowie der Bergwerksbeauftragte Dr. Schiel, ein pensionierter Geologe, die Bandbreite
geographischen Denkens für Barsinghausen und dessen weitere Entwicklung im Großraum Hannover
und Kommunalverband - samt der mit der EXPO 2000 verknüpften Initiative „Zechensaal" und
„Klosterstollen" überzeugend aufzeigten. Dr. Schieis Äußerungen zu praktischem Tun und persönli¬
chem Einsatz waren unausgesprochen Lebenschule. - Die EXPO selbst ist durch die indirekte Berüh¬
rung mit ihr in Barsinghausen zum Thema gemacht worden, wodurch eine Ahnung zwischen Theorie,
Konzeption, Lebenserfahrung und Leitvorstellungen auf dieser Exkursion Türen öffnen sollte, - könn¬
te...
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'Über-den-Deister-gehen'? - Naherholung zum Erkunden: tourismusgeographischer
Projektteil im Hauptseminar des Wintersemesters -
(Dr. G. Römhild)

Auf ähnlicher Linie wie die beschriebene Minden-Barsinghausen-Exkursion liegt eine Unternehmung
des Hauptseminars Fremdenverkehrsgeographie (FVG II), die während des frühen Wintersemesters
1995/96 angesiedelt war: - ein projektartiger Block zum Thema Naherholung/Ausflugstourismus; - an
verschiedenen Facetten zum Generalthema auch hier die Bezugnahme auf den hannoverschen
Raum; - auch resultierend aus der Deisterbegehung (Feggendorfer Stollen/Deistersüdhang) während
der gen. Sommerexkursion: Mithin auch bei diesem Anlaß Einübung von Teamarbeit und Verknüp¬
fung mit einer (aktuellen) praxisrelevanten Forschungsaufgabe.

Für die Forstverwaltung im Deister (Forstamt Egestorf a.D.) galt es gerade vor gut einem Jahr, auf
der Grundlage einer Analyse zum Naherholungsverhalten im „Erholungslandschaft Großer Deister"
Strategien zur Optimierung der Verträglichkeit zwischen den in den Deister ziehenden Ausflüglern
und den Aufgaben des Waldbaus und des Waldschutzes zu erzielen; dazu gehören forstgeographisch
definierbares Handeln, wie Baumartenwahl in einem Areal von über 10.000 Hektar, dann Wege¬
netzüberplanung und Erreichbarkeit, Spaziergängerlenkung, Beschilderung, Einbindung von Sehens¬
würdigkeiten und Ausflugszielen u.a.m. - Über den in der Forstwissenschaft der 1960er Jahre wur¬
zelnden Ansatz einer, wie wir sagen, fremdenverkehrsgeographischen Forschung hinausgehend ( -
freilich dort fakultätsgerecht auf dem Felde der Sozialfunktionen des Waldes), stellen sich beim Dei¬
sterthema heute ( - und auch anderswo: Forstenrieder Park b. München z.B.!) ganz stark
„verhaltensgeographische" und forstplanerische Fragen - in dieser Akzentuierung zeitbedingt mehr als
früher! - Die 1994 vorgenommene forstliche Referendararbeit zur 'Erholung im Deister' sei daher -
nach Auffassung des Seminarleiters und in Verknüpfung mit vorangegangenen Lehrveranstaltungen -
aus der Sicht der Anthropogeographie bzw. Fremdenverkehrsgeographie als eine fast parallele, aber
unter einer anders ausgerichteten Beleuchtung verfaßte Arbeit zu sehen. Daß - eventuell - ein Magi¬
sterthema geographischerseits daraufwartet, ist (evtl.) spannend und läßt die Sache noch greifbarer
und nützlicher erscheinen als aus forstlicher Sicht allein.

Zunächst einmal stellt der beträchtlich große Waldgürtel des herzynisch streichenden, 20 Kilometer
langen Deisters im südwestlichen Umland der Metropole Hannover sowie das verdichtete Siedlungs¬
band von Barsinghausen-Egestorf-Wennigsen, das direkt an den nordwestlichen Waldrand und an
den flach ansteigenden Nordhang des Deisters angeschlossen ist, eine geographische Konstellation
dar, die durch die einzige auf Egestorf (b. Barsinghausen) ausgerichtete Straßenquerung des Wald¬
gebirges via Nienstedter Paß noch weiter akzentuiert wird und ein stringentes Raumkonstrukt für die
fremdenverkehrsgeographische Fragestellung abgibt.

Methodologisch betrachtet, belegt dieses das a-priorisch-gebundene, d.h. die beobachtende, auf das
explanans-explanandum-Verhältnis des Gegenstandes verlagerte Fragestellung - auch fremdenver¬
kehrsgeographische Richtung. Fremdenverkehrsgeographie ist somit chorologisch angelegt, nicht
„geodeterministisch" - aber in stringenter Auslegung auf das Eingebundensein geographischer und
„raumrelevanter" Determinanten ohne Zwang angewiesen. Innerhalb des Studiengangs Geographie
und Tourismus nimmt die FVG eine nur bedingt praxisorientierte Stellung ein. Das Raummodell Dei¬
ster/Nienstedter Paß ist modellartig auf ähnliche Konstellationen übertragbar. Es bleibt aber für eine
„Anwendung" im Raum die Spezifik dieses Raummodells - besser: einer solchen oder ähnlichen
Raumstruktur ( - z.B. Osnabrück/Dörenberg/Iburger Paß) - als nomothetisch und zugleich idiogra-
phisch fundierte Analyse und Handlungsanweisung bestimmend. Modellbildung läßt sich eher fokus-
sierend oder selektiv innerhalb eines Raumganzen, eines Raumkontinuums (Deisterwald) oder eines
Stranges (Deisterkamm/-weg/Deisterwaldrand beim Siedlungsband) auf regionale Eigenheiten bezie¬
hen; - so etwa durch algebraische Näherung aufgrund nominaler Daten, die auf eine (empirisch¬
willkürliche) Kategorienvariabilität bezogen werden können. Das ist ansatzweise in unserem Fall das
Erkundungsanliegen gewesen: Wie begeben sich die Ausflügler vom Waldparkplatz Nienstedter Paß
aus in die Waldumgebung und zu den unterschiedlichen Waldsehenswürdigkeiten und Ausflugszie¬
len?
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An einem gewagt gewählten Sonntagstermin im späten November, nämlich am 16.11.1995 - ein Bus
mußte zehn Tage vorher bestellt werden! - befand sich das FVG-Il-Seminar bereits am frühen
Nachmittag auf dem Nienstedter Paß. Die 25 Studierenden teilten sich in Befragergruppen, die außer
am Waldparkplatz N.P. auch beim Punkt Köllnischfeld (Waldgaststätte/eh. Försterei), oberhalb von
Springe - also an einem anderen Einfallsstor der Pkw-anreisenden Ausflügler eben diese befragten.

Der Fragebogen war zuvor an freigehaltenen Terminen des Hauptseminars - in Konnex mit dozenti¬
schen und studentischen Vorträgen zum Naherholungs- und Deisterthema „zu Hause", also in der
Universität, gemeinsam - nach Vorlage - erarbeitet worden. Hieraus kann oder mag sich ein Magi¬
sterthema ergeben; eine interessierte Person ist schon in Sicht. Grundsätzlich wird die Auffassung
vertreten, daß zur „Praxis" spezieller geographischer Exkursionen ein sich daraus entwickelndes
Verständnis für Forschungsfragen und eine Vorbereitung und Disposition im Blick auf eine denkbare
Examensarbeit gehören - hier: Magisterarbeit/en geographisch-touristischer Art. Einmal mehr wird die
hochschuldidaktisch hervorragende Bedeutung geographischer Arbeitsexkursionen und Gelände¬
übungen für das Fach Geographie und für die Universität deutlich ( - Den Teilnehmern ist für die
Übernahme der Omnibuskosten dieser Unternehmung zu danken!). - Das am 26. November 1995
ausnehmend sonnige und schon um 14 Uhr viele Menschen in den Deister lockende spätherbstliche
und milde Wetter scheint den theoretisch-praktischen Anspruch an diese Unternehmung - wie ein
ideales Lehrstück - beleuchtet zu haben ... Gut, daß wir über den Deister gingen!
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